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AZ: HerrMuenchhoff, warum ist
Bayern vom Borna-Virus
besonders betroffen?
MAXIMILIAN MUENCHHOFF:
Grundsätzlich liegt das daran,
dass hier die Spezies der Feld-
spitzmaus verbreitet ist, der
natürliche Wirt für das Borna-
Virus. Die Feldspitzmaus gibt es
unter anderem zwar auch in
Sachsen oder Thüringen, dort
hat man allerdings weniger
Borna-Virus-Fälle beobachtet.
Das liegt daran, dass in Bayern
wohl manche Populationen von
diesen Feldspitzmäusen mit
dem Virus durchseucht sind.
Und da scheint es bestimmte
Hotspots zu geben, wie zum
Beispiel in Mühldorf am Inn
oder jetzt vermutlich eben auch
in Pfaffenhofen an der Ilm.

Es sind dort also einfach viele
Mäuse infiziert.
Das kannman daraus schließen.
Diese Hotspots sind ganz regio-
nal begrenzt auf die Landkreise.
Vom Landesamt für Gesundheit
und Lebensmittelsicherheit
(LGL) gibt es nun Bestrebungen,
die Feldspitzmauspopulation in
den verschiedenen Regionen
Bayerns zu untersuchen und zu
kartografieren. Man kann da-
von ausgehen, dass dort, wo
vermehrt menschliche Fälle
aufgetreten sind, auch mehr
infizierte Feldspitzmäuse vor-
handen sind.

Nimmt die Zahl der Ansteckun-
gen von Menschen zu oder
täuscht das nur?
Da ist die Frage, ob tatsächlich
die Zahl der Fälle zunimmt oder
nur die Identifizierung der Fäl-
le. Es gab in der Vergangenheit
Fälle, die nicht diagnostiziert
wurden. Man versucht das nun
akkurater zu erfassen. Bei
schweren Fällen von Hirn-
entzündung wird mittlerweile
mehr darauf getestet. In immer
mehr Kliniken denken die Ärzte
daran, dass es sich auch um das
Borna-Virus handeln könnte.
Und es gibt immer mehr Labore
in Bayern, die diese Testungen
auch durchführen können. Es
kann also schon auch sein, dass
vermehrt Fälle erfasst werden,
weil es ein erhöhtes Bewusst-
sein dafür gibt.
In Pfaffenhofen an der Ilm
haben sich ja nun zwei Männer
infiziert. Die Übertragung von
Mensch zu Mensch ist der For-
schung nach nicht möglich. Ha-
ben sich diese Personen dann
unabhängig von einander
infiziert?
Genau, nach aktuellem Wis-
sensstand ist eine Mensch-zu-

Mensch-Übertragung nicht
möglich. Da spricht man gene-
rell bei Menschen oder auch bei
anderen Säugetieren wie Pfer-
den oder Schafen von soge-
nannten Fehlwirten. Das ist
eine Sackgasse für das Virus.
Das heißt, diese Wirte können
infiziert werden und können
auch erkranken, sie scheiden
aber Viren in so niedriger Kon-
zentration aus, dass eine Über-
tragung von Mensch zu Mensch
oder Fehlwirt zu Fehlwirt bis-
her nicht beobachtet wurde.
Das heißt, die beiden Personen
müssen sich unabhängig vonei-
nander an der Maus infiziert
haben.
Davon kann man ausgehen,
aber das wird jetzt noch aufge-
arbeitet.
Kann man die Hauskatze also
noch unbesorgt nach draußen
und dann wieder nach Hause
lassen?
Ja, Katzen sind Fehlwirte. Sie
können infiziert werden und
auch erkranken. Aber man hat
bisher nicht beobachtet, dass
das Borna-Virus von Katze auf
Mensch übertragen wurde oder
von Katze auf Katze. Also man

geht davon aus, dass das nicht
passiert.
Das gilt auch für Hunde und
andere Haustiere?
Ja.
Was sollte man machen, wenn
man einer Spitzmaus begegnet
– egal ob lebend oder tot?
Ich sage mal so, wenn man eine
Spitzmaus lebend findet, dann
lässt man sie dort, wo sie ist,
und fasst sie nicht an. Die Feld-
spitzmaus ist nicht zu verwech-
seln mit der klassischen Haus-
maus. Sie sieht anders aus und
ist eigentlich mit Maulwürfen
verwandt. Die Feldspitzmaus
hat, wie der Name schon sagt,
eine ganz andere Kopfform. Das
ist wichtig, damit die Leute jetzt
nicht vor jeder Hausmaus Angst
haben. Wenn man eine tote
Feldspitzmaus findet, sollte
man mit dem Gedanken im
Kopf herangehen, dass es tat-
sächlich sein könnte, dass sie
mit dem Borna-Virus infiziert
ist. Wennman sie selber entfer-
nen möchte, sollte man Hand-
schuhe und idealerweise auch
eine FFP2-Maske tragen und sie
anderweitig nicht direkt mit
der Haut berühren, sie entsor-

In Pfaffenhofen ist ein
Mann an der Infektion
gestorben, ein anderer
wird im Krankenhaus
behandelt. Wie
gefährlich ist
das Borna-Virus?

Kann man noch unbesorgt im
Garten arbeiten?
Da muss man die Bevölkerung
beruhigen. Natürlich kann man
noch ganz normal im Garten ar-
beiten. Es hat sich an der Situa-
tion nicht viel verändert im
Vergleich zu den letzten Jahr-
zehnten, außer dass jetzt ver-
einzelt solche Fälle aufgetreten
sind. Nur wenn man jetzt in ei-
nem solchen Hotspot lebt und
einer Feldspitzmaus begegnet,
egal ob lebend oder tot, sollte
man erst mal Abstand halten.
Ansonsten sehe ich da jetzt kei-
ne große Gefahr. Oder den
Schuppen mit einem Atem-
schutz fegen. Aber ich in Mün-
chen mache das nicht. Das ist
lokal begrenzt.
Wenn man sich infiziert hat,
verläuft die Krankheit aus-
schließlich tödlich?
In den allermeisten Fällen
schon. Es gibt aber auch Men-
schen, die das überlebt haben.
Aber das ist eine sehr schwere
Erkrankung, es geht eben um
eine Infektion des Hirns. Es
kann auch sein, dass nach Aus-
heilung noch zum Teil Schäden
verbleiben. Es gibt zwar ein
paar Substanzen, die man dage-
gen einsetzen kann, aber es gibt
keine gut wirksame spezifische
Therapie.
Auch weil die Erkrankung so
spät erkannt wird?
Das mag mit reinspielen. Aber
da es keine spezifische Therapie
gibt, würde es auch nicht
helfen, wenn man sie früher di-
agnostiziert.
Warum gibt es keine Frühtests?
Es gibt mittlerweile mehrere
Labore in Bayern, die auf Borna-
Viren testen können. Und zwar
mit dem Testverfahren, das in
der Bevölkerung mittlerweile
gut bekannt ist: dem PCR-Test.
Anders als beim Corona-Virus
kann man aber nicht aus dem
Blut oder aus einemAbstrich ei-
nen PCR-Test machen, sondern
dafür muss man die Gehirn-Rü-
ckenmarks-Flüssigkeit anzap-
fen, was wesentlich aufwendi-
ger ist. Bisher sind aber alle be-
kannten Borna-Virus-Infektio-
nen so schwer mit einer Ent-
zündung des Gehirns verlaufen,
dass durch eine Rückenmarks-
punktion diese Gehirn-Rücken-
marks-Flüssigkeit zur weiteren
Abklärung entnommen wird.
Bei Verdacht auf eine Borna-Vi-
rus-Infektion kann der behan-
delnde Arzt diesen Test anfor-
dern. Wenn sein übliches Labor
den Test nicht durchführen
kann, wird die Probe zum Bei-
spiel an uns geschickt oder an
das LGL oder auch an die Bun-
deswehr. Dann wird die Probe
dort weiter untersucht.

Interview: Natascha Probst

gen und sich dann gut die Hän-
de waschen und desinfizieren.
Weitere Informationen hierzu
findet man auch auf der Websi-
te des LGL.
Ein Hautkontakt reicht aus?
Vermutlich nicht. Der genaue
Übertragungsweg ist bei diesen
einzelnen Fällen nicht geklärt,
aber man sollte kein Risiko ein-
gehen. Die Wahrscheinlichkeit,
dass man eine tote Feldspitz-
maus vor der Haustür findet, ist
jetzt auch nicht so hoch. Wenn
der Fall eintritt, sollte man ent-
sprechend vorsorgen.
Kann man sich auch über Erde
anstecken, in der die Feldspitz-
maus unterwegs war?
Das ist theoretisch möglich, ist
aber auch nicht so ganz gut
belegt. Bei anderen Virusarten
ist es möglich, dass es durch
kontaminierte Erde oder Staub,
zumBeispiel beimAusfegen des
Gartenhauses, zu einer Infekti-
on kommen kann. Beim Borna-
Virus weiß man das noch nicht,
es kann aber sein. Deshalb
könnte man gerade in der Regi-
on von solchen Hotspots bei
solchen Tätigkeiten eine Atem-
schutzmaske tragen.

So gefährlich sieht die Feldspitzmaus gar nicht aus – das Virus, das sie übertragen kann, ist es aber schon. Foto: blickwinkel/T.xDoumax/imago

AZ-INTERVIEW
mit Dr. Maximilian
Muenchhoff

Er ist Facharzt für Mikro-
biologie, Virologie und In-
fektionsepidemiologie am
Nationalen Referenzzen-
trum für Retroviren am
Max von Pettenkofer-Insti-
tut der Ludwig-Maximili-
ans-Universität München.

„Natürlich kann„Natürlich kann
man ganz normalman ganz normal
im Garten arbeiten“im Garten arbeiten“

Regen oder Gewitter, dann mehr Sonne

Feuchtwarme und labil geschichtete Luft
fließt in den Süden des Lands ein.

Heute gibt es anfangs Schauer, die
Sichten bleiben durch dichte Wolken
um die Gipfel oft eingeschränkt. Öst-
lich der Hohen Tauern beginnt der
Vormittag teils sonnig, später mehr
Schauer. In 2000 m um 12 Grad.Heute gibt es öfters schauerartigen

Regen, vereinzelt mit Gewittern.
Im Verlauf wird es trockener, und
die Sonnenzeiten nehmen zu.

Temperaturen 19 bis 24 Grad.
Böiger Südwestwind. In der

Nacht trocken.

Morgen nach Südos-
ten ziehende
Schauer, teils auch
Gewitter. Samstag
im Norden Schauer,

sonst sonnig.

Adria 17-19 Grad
Ägäis 16-20 Grad
Algarve 17-19 Grad
Kanaren 22-23 Grad
Riviera 18-19 Grad
Östl. Mittelmeer 19-23 Grad
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Das Befinden wird nicht
ungünstig beeinflusst.
Konzentrations- und Leis-
tungsfähigkeit liegen im
Bereich der Norm. Bewe-
gung im Freien stärkt die
Kräfte.
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